
Heute

Aktuelles Heute hält «Bio 
Suisse», der Schweizer Dach-
verband für den biologi-
schen Landbau, seine Jah-
resmedienkonferenz ab. 

Fotogalerien Auch heute 
finden Sie Fotogalerien zu 
aktuellen Veranstaltungen in 
Liechtenstein und Umge-
bung im Media Center auf 
www.volksblatt.li

Kritisch beäugt

Treffen von Tsipras
und Putin in Moskau
Europa blickt heute ge-
spannt nach Moskau. Bereits 
vorab wurde die Russland-
reise von Alexis Tsipras 
kritisiert. Einige befürchten, 
Griechenland könnte sich 
von Europa abwenden.
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Wetter Uneinge-
schränkt sonnig und 
praktisch wolkenlos. 
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Wintersaison 2014/15 
ist abgeschlossen
Trotz schlechten Starts: 
Bergbahnen Malbun mit 
einem Plus an Gästen.

3
«GedankenBerg» 
vor Eröffnung
In Sevelen wird ein 
Hügel zum begehbaren 
Kunstobjekt. 
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Triesner 2. Liga-Kickerinnen
Unglückliche Vorbereitung

Dennoch Zuversicht 
vor der Rückrunde

13
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Arlberg-Strassentunnel

Von 21. April bis
14. November wegen
Sanierung gesperrt
BLUDENZ/LANDECK Der Arlberg-
Stras sentunnel zwischen Vorarlberg 
und Tirol wird ab 21. April für sieben 
Monate gesperrt. Bis 14. November 
wird der Strassenverkehr über die 
Arlbergpassstrasse umgeleitet. Die 
Asfinag rüstet in der Sperrzeit den 
längsten Strassentunnel Österreichs 
mit den modernsten Sicherheitstech-
nologien aus. Der nahezu parallel 
verlaufende ÖBB-Eisenbahntunnel 
bleibt für den Zugverkehr in Betrieb. 
«Die Baustelle der Strasse wird von 
den ÖBB genutzt, um für die Alterna-
tive einer Bahnfahrt über die Arl-
bergbahn zu werben. Insgesamt ste-
hen täglich zwölf Zugverbindungen je 
Richtung zwischen Tirol und Vorarl-
berg sowie der Schweiz im Angebot», 
teilte die Asfinag weiter mit. (red/pd)

AHV-Reform LANV lehnt u. a.
Erhöhung des Rentenalters ab

VADUZ Weiterer Gegenwind für die 
angedachte AHV-Revision der Regie-
rung: Nachdem kürzlich der Liech-
tensteiner Seniorenbund und der Per-
sonalverband öffentlicher Verwaltun-
gen Liechtensteins (PVL) teils scharfe 
Kritik an der geplanten AHV-Reform 
äusserten (das «Volksblatt» berichte-
te), meldete sich am Dienstag der 
Liechtensteinische Arbeitnehmer/-in-
nenverband (LANV) zu Wort. «Bei der 
aktuellen Vernehmlassungsvorlage 
soll, wie schon bei jener von 2011, ne-
ben der Neuregelung des Staatsbei-
trags an die AHV auch die langfristige 
finanzielle Sicherung der AHV sicher-
gestellt werden. In Wahrheit geht es 
aber erneut primär um den ersten 
Teil des Titels, um die Neuregelung 
– sprich Kürzung – des Staatsbeitrags
an die AHV. Denn erst daraus folgen 
notwendigerweise Massnahmen zu 

deren finanzieller Sicherung», 
schreibt der LANV in seiner Stellung-
nahme, in der er die vorgeschlagene 
pauschale Erhöhung des Rentenalters 
um ein Jahr ablehnt, weil dies – Stich-
wort Frühpensionierungen – «an der 
Realität vorbeigeht». Zudem sei zu be-
fürchten, dass bald der Staatsbeitrag 
komplett gestrichen und als Kompen-
sation das Rentenalter um ein weite-
res Jahr erhöht werde.

Gegen Tilgung der 13. AHV-Rente
Eine weitere Massnahme der Revisi-
on, die beim LANV auf wenig Gegen-
liebe stösst, ist die Tilgung des Weih-
nachtsgeldes. Dieses sei in den aller-
meisten Fällen kein Zustupf für 
Weihnachtsgeschenke, sondern 
wichtiger Rentenbestandteil für 
 aus serordentliche Zahlungen zum 
 Jahreswechsel. Seite 6
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Zwischen Tradition und Moderne: 
So leben Familien in Liechtenstein
Unter der Lupe Werden in Liechtenstein bestimmte Familien vom Staat bevorzugt, andere bei der Förderung benachteiligt?
In einer Interpellationsbeantwortung ging die Regierung diesen Fragen nach und kam zu teils überraschenden Ergebnissen.

VON MICHAEL BENVENUTI

Höhere Motorfahrzeugsteuer, Ver-
teuerung der LieMobil-Abos, Anpas-
sungen bei der Wohnbauförderung, 
Reduktion des OKP-Staatsbeitrags: 
Verschiedene im Zuge der Sparmass-
nahmen getroffenen Beschlüsse des 
Landtags hatten und haben direkte 
und finanziell spürbare Auswirkun-
gen auf die Familien in Liechten-
stein. Um genügend Geld für den ge-
wünschten Lebensstandard zu er-
wirtschaften, sind immer öfter zwei 
Einkommen nötig. 
Aber wie viele solcher Familien gibt 
es in Liechtenstein tatsächlich? Und 
werden alle Familienmodelle vom 
Staat finanziell gleich unterstützt? 
Diese und weitere Fragen stellte die 
VU-Fraktion im Rahmen einer Inter-
pellation zur Familienpolitik. Im 
Zentrum stand dabei eine Gleichbe-
handlung der einzelnen Familien-
modelle: «Die unterzeichnenden Ab-
geordneten stellen sich auf den 
Standpunkt, dass diese Familienmo-
delle gleichwertig gewichtet werden 
sollen.»

Eine Familie, zwei Einkommen
Die 41-seitige Interpellationsbeant-
wortung zeichnet ein sehr detaillier-
tes Bild über das grosszügige Förder-
system des Staates – Gesellschafts-
minister Mauro Pedrazzini listet ins-
gesamt 28 Massnahmen auf – und 
die Familienverhältnisse in Liech-
tenstein. Hier wandelt das Land zwi-
schen Tradition und Moderne: Ei-
nerseits ist bei Familien mit Kindern 
die Ehe nach wie vor das dominie-
rende Partnerschaftsmodell (siehe 
Grafik), bei den Erwerbsmodellen 
ist hingegen das einst vorherrschen-
de «Alleinverdiener Mann» mit 31 
Prozent der Fälle schon in der Min-

derheit. Es dominieren Modelle mit 
zwei Einkommen, welche in 63 Pro-
zent der Paarhaushalte mit Kindern 
gelebt werden. Das häufigste Famili-
enmodell besteht darin, dass der 
Mann Vollzeit arbeitet und die Frau 
Teilzeit. Dies ist in 46 Prozent aller 
Paarhaushalte der Fall.

Mehr Kindergeld als Steuerlast
Erkenntnisreich sind auch die Daten 
zur finanziellen Situation von Fami-
lien. Die Auswertungen zeigen eine 
Häufung der Haushaltseinkommen 

im Bereich von 100 000 Franken 
mit einer recht breiten und rechts-
schiefen Verteilung. Die Einkom-
men mit grosser Häufigkeit sind also 
weitaus höher als der Medianlohn 
(gemäss Lohnstatistik 2012 76 560 
Franken pro Jahr), was laut Regie-
rung widerspiegelt, dass in vielen 
Haushalten mehr als eine Person ei-
ner Erwerbstätigkeit nachgeht. 
Die Darstellungen zeigen auch auf, 
dass einerseits die Unterstützungs-
leistungen für geringe Einkommen 
gut ausgebaut sind und andererseits 

die steuerliche Belastung von Famili-
en in Liechtenstein gering ist. Bei-
spielsweise wird ein verheiratetes 
Paar mit zwei Kindern unterhalb ei-
nes Brutto-Haushaltseinkommens 
von rund 80 000 Franken steuerlich 
nicht belastet und erst über einem 
Einkommen von 160 000 Franken ist 
die steuerliche Belastung höher als 
das vom Staat erhaltene Kindergeld. 
Bei drei Kindern verschiebt sich die-
se Grenze auf rund 210 000 Franken, 
bei vier Kindern gar auf rund 
250 000 Franken. Seiten 4 und 5

Traditionelle Familienform vorherrschend
Zivilstand der Haushalte mit Kindern in Liechtenstein
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Quelle: Interpellationsbeantwortung der Regierung; Grafi k: «Volksblatt»; Foto: Shutterstock

Zitat des Tages

«Die Popularität von 
Punk Rock war faktisch 
dem geschuldet, dass 

er das Hässliche 
wunderschön machte.»

MALCOLM MCLAREN 
(22. JANUAR 1946 BIS 8. APRIL 2010)

DER MUSIKER, KÜNSTLER, MODE-
SCHÖPFER UND PATE DES BRITISCHEN 

PUNKS STARB HEUTE VOR FÜNF JAHREN. 
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